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94. Vertrag zwischen den beiden eidgenössischen Orten Schwyz und Gla-
rusmit der Gemeinde Gams betreffend die Herrschaft Hohensax-Gams
(Gamserbrief: Urbar, Rechte und Freiheiten der Gamser)
1497 Februar 21

Ammann und Gemeinde von Gams urkunden, dass sie den Verkauf der Herrschaft Hohensax-Gams 5

von ihren Herren, den Gebrüdern Beat und Wolf von Bonstetten, an Mathis von Castelwart, Herr von
Werdenberg, an sich zogen und die beiden Orte Schwyz und Glarus gebeten haben, ihnen beim Kauf zu
helfen. Der Kauf wurde vor einem freien Gericht in Zürich gefertigt.
Nach dem Kauf einigen sich die beiden Orte mit Gams auf verschiedene Artikel betreffend Hoheitsrech-
te, Herrschaftsgrenzen, Niedergericht, Strafrecht, Rechte und Pflichten der Gamser, Wahl und Eid der 10

Amtleute, Eid der Untertanen und Richter, Wahl der Richter, Siegel, Gesandte etc.
Erbetene Siegler Heinrich Röist und Lazarus Göldli.

Der Vertrag zwischen der neuen Herrschaft Schwyz und Glarus und der Gemeinde Gams ist neben dem
Schiedsspruch von Zürich aus dem Jahre 1468 eines der zentralen Rechtsdokumente der Herrschaft Ho-
hensax-Gams (SSRQ SG III/4 59). Dieser Vertrag wird kurz nach dem Kauf der Herrschaft vom 16. Ja- 15

nuar 1497 (SSRQ SG III/4 93) mit Hoheitsrechten, Landesrecht und Strafrecht erstellt und steht im
Zusammenhang mit dem Schuldbrief der Gamser um 4000 Gulden, der gleichentags ausgestellt wird
(vgl. dazu ausführlich SSRQ SG III/4 93, Kommentar 2).

Die meisten Artikel beruhen auf dem Schiedsspruch von Zürich von 1468 (SSRQ SG III/4 59). Die
Artikel 1–15 (Rechte und Pflichten der Gamser, Strafrechtsordnung) von 1468 wurden, von einigen Er- 20

gänzungen abgesehen, fast wörtlich übernommen und entsprechen den Artikeln 3.1–3.16 von 1497.
Einige Artikel von 1468 fehlen (so z. B. Artikel 17–20 zum Bauholz für das Schloss Hohensax und die
Mühle oder die Artikel 49–50 zum Lohn desMüllers). Neu sind 1497 die Artikel 1.1 zur Schirmherrschaft,
1.4–1.6 zumNiedergericht, 4.1 zurWahl eines Ammanns und 6. zu Gesandtschaften. Im Stück von 1468
ist in den textkritischen Anmerkungen der Bezug zwischen denArtikeln jeweils vermerkt. ImVertrag von 25

1497 besitzen die Gamser im Gegensatz zu 1468 zahlreiche Hoheitsrechte, herrschaftliche Güter und
Nutzungen sowie die Hälfte des Niedergerichts (Artikel 2.1–2.2). Die Gemeinde Gams erwirbt mit ihrem
Anteil von 4000 Gulden am Kauf der Herrschaft, wofür ihr Schwyz und Glarus am gleichen Tag einen
Schuldbrief ausstellen, einen Grossteil der Rechte und Güter an der Herrschaft Hohensax-Gams (vgl.
dazu ausführlich SSRQ SG III/4 93, Kommentar 2). Bei Schwyz und Glarus bleiben für die Restsum- 30

me von 920 Gulden neben der Schirmherrschaft die Hochgerichtsbarkeit, die Kirchensätze sowie die
grundherrlichen Rechte wie Todfall und Fasnachtshuhn.

Neu führt 1497 der Ammann ein eigenes Siegel und die Einnahmen aus den Siegelungen stehen ihm
zu (Artikel 5). 1468 besassen nur die Herren von Hohensax-Gams ein Siegel (Artikel 52).

Wir, der amman und die gantz gemeinde, rich und arm, zuͦ Gamps, so zuͦ der her- 35

schafft Hohensagx gehoͤrent, bekennent und veryehent offennlich und thuͦnd
kunt allermengcklichem mit disem gegenwuͦrtigen briefe: Als dann die edlen
und vesten junckher Batt und junckher Wolff, gebruͤder von Bonstetten zuͦ Ust-
re, unser lieben junckhern, dem edlen und wolgebornen herren Mathisen, fry-
herr von Castelwart und herr zuͦ Werdenberg, unnsrem gnedigen herren, die 40

herschafft Hohensagx mit aller nutzunge, herlikeit und gerechtikeit zu köffen
geben hattend gehept und aber wir, genanten ammann und gantz gemeinde
zuͦ Gamps, so zuͦ der genanten herschafft gehoͤrend, soͤlichen köffe zuͦ unsren
handen gebrächt und uff dz durch unser, öch unser nachkomen er, nutz und fro-
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menwillen in guͦtem vertruwen an die fu̍rsichtigen, ersamen und wisen landam-
mann, rêt und gemein lantluͤt beder lender Schwitz und Glarus, unser gnedigen,
lieben herren, geworben und sy gar mit hohem ernst angeruͤfft und gebetten ha-
bent, den beruͤrten köff mit uns ze bestän, anzenemen und ze behalten, das nun
die genanten unser herren von Schwitz und Glarus getän, sunder soͤlich unser5

pit angesehen und sich des köffs mit uns underwunden habend. Und als den
selben unsren herrenn von Schwitz und Glarus soͤlicher köffe von den obge-
dächten junckher Batt und junckher Wolfen von Bonstetten in nammen und an
stat ir selbs, öch iro geschwu̍schtrigiten und gewalthabren vor der strengen,
vesten, fu̍rsichtigen, ersamen und wisen, unser lieben herren von Zuͦrich fry10

gerichte zuͦ iren handen gevertiget worden ist nach lut und sag des köffs und
vertigung briefs, so die selben unser herren von Schwitz und Glarus von dem
bemelten gricht versiglet, inhabent, des datum wißt uff sant Anthoͤnyen äbend,
in dem jar, als man zalt von der gepurt Cristi, unsers herren, tusent vierhundert
nuntzig und siben jare [16.1.1497].115

So haben wir, obgenanten ammann und die gantz gemeinde zuͦ Gamps, so zuͦ
der herschafft Hohensagx gehoͤrend, mit dheinen geverden noch hinderkomen,
sonder mit wolbedächtem und einhelligem muͦte uns fu̍r uns und alle unser
nachkomen mit den vorgenanten unsren herren von Schwitz und Glarus und
sy mit uns diser hienach geschribnen stucken und artiklen halb vereint in mäß,20

wie harnach volgt, dem ist also:
[1 Hoheitsrechte, Herrschaftsgrenzen, Hochgericht, Kirchensätze, Fälle und Nie-
dergerichte]

[1.1] Item des ersten, das die genanten unser herren von Schwitz und Gla-
rus und alle ir nachkomen mit der hilff gottes nun hinfu̍r zuͦ ewigen ziten unser25

vorgemelten ammanns und der gemeinde zuͦ Gamps, so zuͦ der herschafft Ho-
hensagx gehoͤrent, und unser aller nachkomen, so in der selben herschafft je-
mer wonend und sesshafft sind, getru̍w und gnedig schirmer und schirmherren
zuͦ allen unsren noͤten und in allen gepu̍rlichen und zimlichen sachen soͤllend
heissen und sin on alle geverde.30

[1.2] Und gänd die marchen der herschafft Hohensagx, die da hoch und nidre
gricht hät, haben sol und mag, als die vor ziten gezeigt und uss einem urber-
buͦch2 zuͦ Feltkich [!] genomen sind:

[1.2.1] Des ersten an die Zappfenden Mu̍li usweͣrt gen Graps untzit an den
hag ob Rufers enhalb des pfaffen zuͦ Gamps wisen und abwêrtz untzit an den35

Zuͤlbach under den Varnen und dannenthin hinab untzit in die Argen. Und von
Varnen hinuff untzit in Guler Tobel und von Guler Tobel hinus in dz Wurtzwal
hinder dz schloß Hohensagx. Und da dannenhin die Egk uff in den berg.
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[1.2.2] So gät dz kilchspel zuͦ Gamps in Sant Johannertal untzit gen Under-
wasser usswêrt gen Graps untzit an den hag ob Rufers enhalb des pfaffenwisen
von Gamps a–und abweͣrtz–a an Wilhelms von Sagx wyer in Schorten.

[1.3] Uff dz, so soͤllent die hohen gericht, kilchenseͣtz, och alle faͤll und gleͣß zuͦ
Gamps und u̍ber al in der herschafft Hohensagx der vorgenanten beder lender 5

unsern herren von Schwitz und Glarus und aller iro nachkomen gantz eigen
heissen und sin jetz und zuͦ ewigen ziten.

[1.4] Item, so soͤllent die nidren und cleinen gerichte in der benanten her-
schafft grad halb der selben beder lender unsren herren zuͦ Schwitz und Glarus,
öch allen iren nachkomen und der ander halb teil der selben nidren und cleinen 10

gerichten unser der gemeinde zu Gamps und in der herschafft Hohensagx und
allen unsren nachkomen zuͦgehoͤren und beliben. Also, dz wir die zuͦ beder sit
und alle unser nachkomen nun hinfu̍r in kunfftig zit guͤtlich und fru̍ntlich miten-
ander in gelichem und gemeinem costen besetzen, halten und volfuͤren soͤllent
und wellent, sovil und dick sich dz begibt und die notdurfft vordret ungevarlich. 15

[1.5] Und die buͦssen und freͣflen, so da gefallent und nit den hohen gerich-
ten zuͦgehoͤrent, guͤtlich und fru̍ntlich mitenander teilen, so dick dz zuͦ schulden
kumpt.

[1.6] Es sol öch ein jetliche husroͤchi zuͦ Gamps und über al in der herschafft
Hohensagx den genanten beden lendren unsren herren zuͦ Schwitz und Glarus 20

und allen iren nachkomen alle jar, jerlich und jedes jars besunders zuͦ gewonli-
cher zit zwen cru̍tzer fu̍r ein vasnacht huͦn geben on intrag und widerred, dar-
wider und dargegen.
[2 Güter und Einnahmen der Gamser]

So soͤllent dise hienach geschribnen stuck alle und jetlichs besunders allem 25

der gemeinde zuͦ Gamps und zuͦ Hohensagx und allen unsren nachkomen jetz
und zuͦ ewigen ziten als unser eigen erköfft und bezalt guͦt zuͦgehoͤren und beli-
ben on intrag und widerred aller mengcklichs, namlich:

[2.1] Die stür, kornzehenden genant der groß zehend, usgenomen die widem
zehenden, so ein lütpriester zuͦ Gamps nimpt nach lut des hienach gemelten ur- 30

bers, kalber, lammer und kitzi zehenden, fuͦter, haberzins, schmaltzzins, lobmä-
ler, alppzins, mu̍linen mit sampt stamps und blüwlen, die wisen genant der Her-
ren Wisen, die Vorburg, Galeͤtschen, die Bannstuden, die badstuben mit sampt
dem bad in Gempalen, öch zinse von schäffen, kelbren, huͤndren und eyern, dar-
zuͦ der wingart under dem schloß zuͦ Hohensagx und ein guͦt daselbs genant dz 35

Tobel, die meder uff Sagxer Riet, dar zuͦgehörende der hof ze Gulen, die guͤter
by dem schloß zuͦ Hohensagx.

[2.2] Item zwen scheffel weissen b–zins uff–b des Scheͣrers Felde, öch uff
des Hagmans und Kamrers Guͤter, wildpann, vederspil und vischazen, der zoll
uff dem jarmarckt, tafeͤrn zins jerlich dru̍y pfund pfennig, öch kalber und lam- 40
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merc zehenden zuͦ dem Wildenhus und darzuͦ alle ander nutzungen, so zuͦ der
herschafft Hohensagx gehoͤrent, gehoͤren soͤllent und mugent, nach uswisung
eis urbers von den obgedächten unsren herren burgermeister und rät der stat
Zu̍rich, versiglet usgangen, des datum wißt uff des heilgen cru̍tz äbend ze
herpst, als man zalt nach Cristi, unsers lieben herren, gepurt tusent vierhundert5

sechtzig und acht jare [13.9.1468],3 vorbehalten und usgenomen die stuck, so
denn beden lendren unser herren zuͦ Schwitz und Glarus und iren nachkomen
zuͦgehoͤrent und gehoͤren soͤllent, wie denn dz hievor und hienäch eigenlichn
geschriben stät.
[3 Rechte und Pflichten der Gamser, Strafrechtsordnung]10

Und wie wol wir in dem vorgeseiten urber, das wir, die von Gamps, inhentz
hand, erfunden habend, wie die harnach vermerckten stuck in der gemelten
herschafft vorhar gehalten worden sind, nu̍t dester minder, so habend die ge-
dächten unser herren von Schwitz und Glarus etliche der selben stucken mit
sampt der gemeinde zuͦ Gamps und wir mit inen nach irem und unsrem be-15

duncken gebessret, gemindret und gemeret in mäß, wie wir denn zuͦ beder sit
vermeinent und wellent, das die nun hinfu̍r zuͦ kuͤnfftigen ziten und tagen von
uns beden partyen und allen unsren nachkomen geuͤbt, gebrucht und gehalten
werden soͤllind, doch den andren stucken und articklen in dem gemelten urber
begriffen, die in disem briefe nit geendret, gemindret noch gemeret sind, gantz20

unschedlich:
[3.1] Item des ersten, so habent wir, die von Gamps, einen fryen zug, also, dz

wir uss der herschafft Hohensagx mit unsren liben und mit dem unsren ziehen
moͤgent, wo hin ald war wir wellent, doch den gesatzten stu̍ren und nutzungen
in der gemelten herschafft unschedlich.25

[3.2] Und dz öch wir von Gamps inwendig und usswendig der herschafft
Hohensagx unsri kind zuͦ der heilgen e wol beräten und geben mugent, von
unsren herren von Schwitz und Glarus und allen iren nachkomen ungesträfft
und ungehindret.

[3.3] Item und dz der personen, so zuͦ der herschafft Hohensagx gehoͤrend,30

dheine die trostung gehaben und geben mag umb erlich sachen, die weder le-
ben, lib noch gelide beruͤrent, in vencknu̍sse zu tuͦrnen, ze bloͤken und stoͤken
von den beden lendren Schwitz und Glarus genomen werden sol.

[3.4] Aber dz leben, lib oder gelide antrifft, das unser herren von Schwitz und
Glarus oder ire nachkomen die vahen, bloͤken, stoͤken und tuͦrnen mugent, wie35

die notdurfft dz in soͤlichem je vordret.
[3.5] Item und das öch unser herrenn von Schwitz und Glarus noch ire nach-

komen dhein person in der selben herschafft on recht, die rechtz begeͣrent und
des erwarten wellent, sträffen soͤllent.
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[3.6] Und dz wir von Gamps und alle unser nachkomen unser herren von
Schwitz und Glarus und ire nachkomen unser wunn und weide niessen lässen
und sy und ire nachkomen uns darby, so verr sy vermugent, helffen beheben
und schirmen soͤllent, wie dz von alter harkomen ist.

[3.7] Öch das unser und unnser herren von Schwitz und Glarus und alle ir 5

nachkomen manspersonen, so zuͦ der herschafft Hohensagx gehoͤrend, je den
eltasten in einer husroͤchi, so der abgät, vallen moͤgent mit dem besten hopt
rinder vich, so da ist, es syent ochssen, kuͤ oder ander rinder vich.

[3.8] Und welicher trostung, so die an inn gevordret wirt, nit geben wil, zuͦ
dem erstenmäl, das der dru̍y pfund pfennig, zuͦ dem andrenmäl aber dru̍y pfund 10

pfennig und zuͦ dem dritten mäl dru̍y pfund pfennig, das ist nu̍n pfund pfennig,
dem nidren und cleinen gricht verfallen sin sol. Und ob er darnäch fu̍ro nit tros-
tung gebenwelte, das der gefangen und in der genanten unser herren gewalt ge-
antwurt werden sol, inn umb sin ungehorsam ze tu̍rnen, ze bloͤken oder stoͤken,
sunder fu̍ro sträffen und inn darzuͦ halten moͤgent, trostung ze geben und dem 15

rechten gehorsam ze sinde. Und was buͦß im dann in der selben sträff bekennt
und zuͦgeleit wurde, die gehoͤrt den genanten unsren herren zuͦ.

[3.9] Item welher trostung bricht mit wortten, der verfalt dem nidren und clei-
nen gricht dru̍y pfund pfennig. Bricht er aber trostung mit frevenlicher hand, so
verfalt er dem hohen gericht zehen pfund pfennig. Und ob einer witer handloti, 20

so sol er mit recht gesträfft werden nach dem und er gefrêflet und verschult hät.
Die selbig buͦß gehoͤrt öch dem hohen gericht zuͦ.

[3.10] Item welher den andren herdfellig macht und bluͦtruns wirt, der verfalt
unsrenn herren von Schwitz und Glarus zehen pfund pfennig. Wurd er aber nit
bluͦtruns und er selbs wider uff stän moͤchte, so verfalt der, so inn geschlagen 25

hät, dru̍y pfund pfennig, die gehoͤrent dem nidren gricht zuͦ.
[3.11] Und welher u̍ber den andren ein gewäffnati hand zukt oder inn bluͦt-

runs macht, der verfalt dem nidren und cleinen gricht druͦy pfund pfennig.
[3.12] Ob denn einer den andrenmit der funst schecht [!], er mache inn darmit

bluͦtru̍nsig oder nit, der verfalt aber dem nidren und cleinen gricht fu̍nff schillig 30

pfennig.
[3.13] Und ob öch jeman den andren von dem leben zuͦ dem tode bringt, das

der unsren herren von Schwitz und Glarus oder iren nachkomen das guͦt und
des toten lichamans fründen den libe verfallen ist und das soͤlich buͦssen ze
nemmenn zuͦ der genanten unser herren und iro nachkomen gnaden ständ.4 35

[3.14] Und was aber ander frevel beschehent, denn vorgenempt sind, wie
die mit recht gesträfft werdent, darby sol es beliben und dz öch unser herren
von Schwitz und Glaruß und ire nachkomen als herren der Hohensagx denen
von Gamps d–und mengcklichem–d in der selben herschafft ze gebieten habend
by dru̍y pfund pfennigen, und wêr dz uͦbersicht, von dem oder denen sol dz 40

ingezogen werden, es wêrde denn mit recht abgesetzt.
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[3.15] Item zuͦ den grichten ze gände, das unser herren von Schwitz und Gla-
rus und ire nachkomen oder ire amptlu̍t uns, denen von Gamps, und allen inwo-
nern der genantene herschafft gebieten mugent by dry schillig pfennigen. Und
weͣr darzuͦ nicht gät, die von denen ze nemmenn.

[3.16] Von wunn und weide wegen ist by einem pfund pfennig ze gebieten,5

weͣr dz nit haltet, von dem sol es ingezogen werden, es werde dann mit recht
abgesetzt.
[4 Wahl des Ammanns und Weibels, Eid der Untertanen und Amtleute, Wahl
und Eid der 12 Richter, Appellation an den Landvogt der Herrschaft Gaster]

[4.1] Und wenn oder wie dick unser herren von Schwitz und Glarus oder10

ire nachkomen einen ammann in der herschafft Hohensagx setzen wellent, so
schlahent wir, die gemeinde zuͦ Gamps, so zuͦ der selben herschafft gehoͤrent,
inen dry fu̍r, under den selben dryen mugend die genanten unser herren einen
nemmen, der inen gefalt. Gefiele aber den selben unsren herren dero keiner, so
mugend sy uns dry ander fu̍rschlahen, under den selben dryen soͤllen wir einen15

ammann neͣmen.5
[4.2] Und zuͦ glicher wise, wie hie vor von des ammanns wegen, den ze ne-

men geschriben stät, die dry von unser gemeinde fu̍rzeschlahen oder die dry
von unsren genanten herren in der selben gestalt, form und mäß sol ein wei-
bel in der benanten herschafft, so dick dz zuͦ schulden kumpt und die notdurfft20

vordret, fu̍rgeschlagen und genomen werden. Und ist des weibels lone in dem
obgemelten urber6 begriffen.

[4.3] Item, so ist der eyde, so wir, die von Gamps, und die gantz gemeinde in
der herschafft Hohensagx den genanten unsren herren von Schwitz und Glarus
geschworen hand und wir und alle unser nachkomen, so in der herschafft Ho-25

hensagx jemer wonend und sesshafft sind, je zuͦ fu̍nff jaren oder in lengrem ald
ku̍rtzrem zite, wie wir oder unser nachkomen des von inen oder iren nachkomen
je ervordert werdent, schweren soͤllent:

Namlich ein herschafftman als ein herschafft man, ein hindersaͤß als ein hin-
dersaͤß, ein dienstman als ein dienstman den genanten unsren herren gehorsam30

und geweͣrtig ze sinde, tru̍w und warheit zehalten, ir er und nutz zefuͦrdren und
schaden zewenden. Und inen von der herschafft Hohensagx wegen der selben
herschafft herlikeit, harkomen, gerechtikeit, gericht und alle nutzungen helffen
ze beheben und ze behalten. Und ob unser dheiner by zerwurfnu̍ß weͣre, die se-
he und horte, die ze stellen und zuͦ recht in trostung zenemen. Und was wir dero35

in trostung nement, die den genanten herren oder iren amptlu̍ten fu̍rzebringen,
das recht darinne wissen moͤgen ze bruchen. Und ob unser dheiner, die nit also
gestellen moͤchte, das wie vor fu̍rzebringen, getruͦwlich und ungevarlich.

[4.4] Item, so sol eis ammans oder weibels ald richters zuͦ Gamps und in der
herschafft Hohensagx eyde, den er schwert, also weͣsen ein gemeiner gelicher40
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richter und amptman ze sinde, dem armen als dem richen und dem richen als
dem armen, nieman ze lieb noch ze leid und den beden lendren Schwitz und
Glarus als herren der herschafft Hohensagx, der selben herschafft herlikeit und
gerechtikeit helffen zebeheben und zebehalten. Und ob dz jeman der selben
herschafft abbreͣchen welte, in eim oder mer stucken, das unsren herren von 5

Schwitz und Glarus fu̍rzebringen und by was zerwurffnu̍ssen er sye oder im
fu̍rbrächtwerdent, die ze stellen und fu̍rzebringen und darzuͦ der genanten unser
herren zuͦ Schwitz undGlarus er und nutz zefu̍rdren und iren schaden zewenden,
so verr er kan und mag, getru̍wlich und ungevarlich.

[4.5] Item so nement unser herren von Schwitz und Glarus oder ir ammann 10

an iro stat und die, so in der herschafft Hohensagx sitzend, je zuͦ gwonlicher zit
zwoͤlff richter, die sy und uns darzuͦ nuͦtz und guͦt sin bedunckent, die denn also
schweren soͤllent:

Gelich und gemein richter ze sinde, dem armen als dem richen, und dem ri-
chen als dem armen, dem froͤmden als dem heimschen, nieman ze lieb noch ze 15

leid und nach clagen und antwurten, so vor inen beschehent und getänweͣrdent,
ze urteilen und ze sprechen, das sy recht bedunckt, so ver sy sich des verstan-
dent on alle geverde. Und die minder urtel, die dry hät, die dero gevolgt habent,
die mag gezogen werden fu̍r den richter, der denn dz fur einen ammann und
rät zuͦ Schwitz oder zuͦ Glarus, weͣders ort je denn die herschafft Windegk be- 20

vogtet oder fu̍r einen vogt daselbs bringen sol, dero oder des selben vogtz rät
ze pflegen, weͣdre urtel die gerechter sye. Und welicher urtel denn fu̍r die ge-
rechter geben wirt, die mer oder die minder, das öch dero nachgangen werden
soͤlle, es moͤcht öch so ein cleini sach sin, er, richter, hette die urtalen selbs ze
entscheiden und eintwedrer ze gehellent, ob bed partyen des begertind. 25

[5 Siegel des Ammanns]
Item einem amman in der herschafft Hohensagx und zuͦ Gamps, weͣr der je

denn ist, habent die gemelten unser herren von Schwitz und Glarus fu̍r sich und
ire nachkomen vergunnen, sin eigen insigel ze haben und von jedem briefe, so
er sines amptz halb besiglet, einen schillig pfennig fu̍r sinen lon zenemmen. 30

[6 Gesandte und Kosten]
[6.1] Und wenn oder wie dick wir ein gemeinde in der herschafft Hohensagx

und zuͦ Gamps unser herren von Schwitz und Glarus betschrifften zuͦ unsren
gemeinen und anligenden sachen, so denn die herschafft und ein gemeinde
daselbs beruͤren ist und die genanten unser herren bedunckt, notdurfftig sin 35

begerens und sy darinn von uns gebetten und angeruͤfft werdent, als dann, so
soͤllent sy uns ir botschafft in irem costen zuͦ schicken, uns hilfflich und reͣtlich
zesinde, als sich gepu̍rt, ungevarlich.
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[6.2] Wenn oder wie dick aber der selben unser herren botschafft, so lang
dz unsren gemeinen sachen und geschaͤfften verharren und ligen muͤßtind und
sy denn an irem sold und lone ze lu̍tzel hettend, so soͤllent die genanten unser
herren, das f–verthruwen–f zuͦ unser gemeinde haben, wir tuͤgint als dann iren
botten ein bessrung, damit sy der selben uerten on schaden beliben mugint.5

[6.3] Und ob oder wenn öch sunder personen in der herschafft Hohensagx
und zuͦ Gamps unser herren von Schwitz und Glarus botschafft begeͣrtind und
die an sy ervordrent, die soͤlent sy inen in irem der selben personen costenn
zuͦ schiken, sunder in dem sold und lone, wie dann die selben unser herren
von Schwitz und Glarus ire rätz botten halten sind. Und ob denn die selben10

rätzbotten an sölichem sold und lone öch nit bestan moͤchtind, so sollend inen
die, in dero dienst und gescheͣfften, g–sy den–g ze mäl sind, ein bessrung tuͦn,
damit sy derselben ferten öch one schaden enthalten werdint ungevarlich.

Und dem allem nach so habenh wir, obgenant amman und die gantz gemein-
de, rich und arm, zuͦ Gamps, so zuͦ der herschafft Hohensagx gehoͤrent, uns15

hierinne fu̍r uns und alle unser nachkomen gegen den vilgenanten unsren gne-
digen lieben herren von Schwitz und Glarus und gegen allen iren nachkomen
verbunden, verbindet uns öch krefftenklich und vestennklich mit disem briefe
wider die obgeschribnen stuck und artikel nit ze tuͦn noch schaffen getän wer-
den, jetz noch hienach gantz in dhein wis noch weg, all boͤs fund, arglist und20

geverd hierinne gantz vermitten und hindan gesetzt.
Des ze wärem, vestem urkuͦnde, guͤter sicherheit und gezu̍gnu̍ß aller obge-

schribnen dingen, so haben wir, obgenanten ammann und die gantz gemeinde
zuͦ Gamps, so zuͦ der herschafft Hohensagx gehoͤrend, mit vliß gar ernstlich
gebetten und erbetten die fromen, vestenn fu̍rsichtigen, ersamen und wisen25

Heinrichen Roͤisten, der zit burgermeister der stat Zu̍rich, und junckher Laserus
Goͤldli, des rätz daselbs, das sy beyd ire eignen insigel, doch inen und allen iren
erben gantz unschedlich fu̍r uns und alle unser nachkomen offennlichen hand
lässen hengken an disen briefe, der geben ward uff des hoch gelopten lieben
zwoͤlffbotten sant Peters äbend im rebmonet, der zit als man zalt nach der gepurt30

Cristi tusent vierhundert nu̍ntzig und im sibenden jare.

[Vermerk auf der Rückseite von Hand des 15. Jh.:] Umb Hochensax und Gams verkomm-
nus.

[Registraturvermerk auf der Rückseite:] No 8 1497

Original: StASZ HA.II.706; Pergament, 76.5 × 48.5 cm (Plica: 9.5 cm), Zwei grosse Flecken im linken35

Falz (7.0 × 9.0); 2 Siegel: 1. Heinrich Röist, Bürgermeister von Zürich, Wachs in Schüssel, rund, ange-
hängt an Pergamentstreifen, gut erhalten; 2. Lazarus Göldli, Ratsherr von Zürich, Wachs in Schüssel,
rund, angehängt an Pergamentstreifen, gut erhalten.
Original: OGA Gams Nr. 23; Pergament, 75.5 × 46.0 cm (Plica: 8.0 cm); 2 Siegel: 1. Heinrich Röist,
Bürgermeister von Zürich, Wachs in Schüssel, rund, angehängt an Pergamentstreifen, gut erhalten; 2.40
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Lazarus Göldli, Ratsherr von Zürich, Wachs in Schüssel, rund, angehängt an Pergamentstreifen, gut
erhalten.
Entwurf: (16. Jh.) StAZH A 346.1.1, Nr. 8; Heft (3 Doppelblätter); Papier, 33.5 × 21.0 cm.
Abschrift: (16. Jh.) StAZH A 346.1.1, Nr. 9; (3 Doppelblätter); Papier.
Abschrift: (17. Jh.) StASZ HA.IV.404, Nr. 1; Heft (7 Doppelblätter) mit Umschlag; Papier, 5

16.5 × 20.5 cm.
Abschrift: (18. Jh.) LAGL AG III.25, Mappe Weesen, 21.02.1497; Heft (4 Doppelblätter) mit Umschlag;
Papier.
Abschrift: (18. Jh.) LAGL AG III.41, Nr. 78; (14 Doppelblätter); Papier.
Vidimus: (1725 November 3) StASGAA 2A 14-8; Heft (7 Doppelblätter) mit grünem Einband; Nikolaus 10

Juon; Papier, restauriert.
Abschrift: (1736) OGA Gams Nr. 25; Heft (24 Seiten beschriftet), Pergamentumschlag; Johannes Kess-
ler von Gams; Papier, 17.0 × 22.0 cm.
Abschrift: (1768 Juli 26) OGA Gams Nr. 24; Heft (6 Doppelblätter); Papier, 16.0 × 20.5 cm.
Abschrift: (1790) StASZ HA.II.707; Heft (6 Doppelblätter); Andreas Hardegger; Papier, an den Faltstel- 15

len z. T. gebrochen.
Editionen: Senn, Chronik, S. 435–443.
Regest:Müller 1915, S. 68–77.
URL: https://query.staatsarchiv.sz.ch/detail.aspx?ID=369976

a Korrigiert aus: und abweͣrtz und abweͣrtz. 20
b Beschädigung durch Falt, ergänzt nach OGA Gams Nr. 23.
c Beschädigung durch Falt, ergänzt nach OGA Gams Nr. 23.
d Korrigiert aus: und mengcklichem und mengcklichem.
e Beschädigung durch Falt, ergänzt nach OGA Gams Nr. 23.
f Beschädigung durch Wasserfleck, ergänzt nach StAZH A 346.1.1 Nr. 8. 25
g Beschädigung durch Wasserfleck, ergänzt nach StAZH A 346.1.1 Nr. 8.
h Beschädigung durch Falt, ergänzt nach StAZH A 346.1.1 Nr. 8.
1 Vgl. dazu SSRQ SG III/4 93.
2 Vgl. dazu SSRQ SG III/4 59.
3 Vgl. dazu SSRQ SG III/4 59. 30
4 Vgl. dazu den Sühnevertrag SSRQ SG III/4 90.
5 In der Herrschaft Sargans wählt der Landvogt aus einem Dreiervorschlag einer jeweiligen Gerichts-

gemeinde den Landammann (SG III/2.1, S. LXXX, Nr. 267 [17. Jh.]), ebenso in der Landvogtei Sax-
Forstegg (StAZH A 346.5, Nr. 283; Nr. 332; A 346.6, Nr. 9 [18. Jh.]). Der Vorschlag kommt laut
Staehelin unter der Herrschaft der Freiherren von Sax-Hohensax von den Gemeinden (Staehelin 35

1960, S. 104). Dreiervorschläge sind für dieWahl eines Schultheissen sowohl fürWalenstadt (1553)
als auch für Sargans (15. Jh.) belegt (SSRQ SG III/2.1, S. LIX, Nr. 294). In den meisten Höfen des
Rheintals gibt es Dreiervorschläge für den Ammann, vgl. SSRQ SG III/3, Einleitung, Kapitel 2.4.4.1.

6 Vgl. SSRQ SG III/4 59, Art. 28.
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